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ſen 4½ Mart, für ganz Deutſchland 5 Mark 


Amtliches. 
Berlin, 30. April. Der König hat den ſeitherigen Kreisphyſikus 
Sanitätsraih Dr. Reihe in Torgau zum Medizinal Referenten er⸗ 
nannt, ſowie dem Quäſtur⸗ und Kaſſenkontrolleur Emil Claus an der 
Königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität zu Berlin den Charakter als 
Rechnungsrath verliehen. Re 
Der Medizinal-Referent Dr. Reiche iſt der Landdroſtei zu Aurich 
überwieſen worden. Der ordentliche Lehrer vom Altſtädtiſchen Gym⸗ 
nalium zu Königsberg i. Pr., Schmidt, iſt als Oberlehrer an das 
Kneiphöf'ſche Gymnaſium daſelbſt berufen worden. . 

Dem Kreis⸗Thierarzt Pauli zu Mobrungen ift unter Entbindung 
von ſeinem gegenwärtigen Amt die Kreis⸗Thierarztſtelle des Kreiſes 
Waldenburg verliehen worden. 
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Jeulſcher Reichstag. 
75. Sitzung. 

Berlin, 30. April. Am Tiſche des Bundesraths: Geh. Räthe 
Lohmann und Boſſe. er i 
Vröfident v. Levetzow eröffnet die Sitzung um 124 Uhr mit 

der Mittheilung, daß geſtern früh der Abg. Dr. Schul ze⸗Delitzſch 
in Potsdam nach langen Leiden geſtorben iſt. Derſelbe hat ſeit dem 
— — 1867 ununterbrochen dem Reichstage angehört. „Wie ſein 
eben der öffentlichen Wohlfahrt geweiht war. fo iſt er beſonders 
auf genoſſenſchaftlichem Gebiete der Schöpfer bedeutender Organi⸗ 
ſationen, die auch außerhalb der Grenzen Deutſchlands Anerkennung 
efunden haben. Bis zu ſeinem Tode iſt er der treue Berather der 
Glnoſsenſchaften geblieben. Im Hauſe war er allen ein Muſter treuer 
Pflichterfüllung, ſtets bereit, ſich mit dem Gegner zu verſtändigen. 
Tief bedauerte er, daß es ihm in der letzten Zeit nicht vergönnt war, 
den Sitzungen des Reichstags beizuwohnen. Wir werden den liebens⸗ 
würdigen, ehrwürdigen Kollegen nimmer vergeſſen, und ich bitte die 
esche 1 * des Verſtorbenen ſich von Ihren Plätzen zu erheben.“ 


Eingegangen iſt der Handels⸗ und Schifffahrts⸗ 
Vertrag zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten von 


exiko. a 
Das Haus ſetzt die Berathung des Krankenkaſſengeſetzes 
ber 8 69 fort. welcher beſtimmt, daß für die Mitglieder der 155 
zaſſen die Gemeinde⸗Krankenverſicherung nicht eintritt, wenn die Hiſsz⸗ 
dieſelben Leiſtungen gewährt, wie dieſe. Kaſſen, welche freie ütäts 
ehandlung icht gewähren, genügen dieſer Bedingun N; 


* Un 

ö n t eintritt, wel 5 0 1 
it ab ͤrztlich n im Falle der Er⸗ 
vom dritten Tage nach Eintritt der Krankheit ab für 
Arbeitstag ein Krankengeld in Höhe der Hälfte des ortsüblichen 
Sen gewöhnlicher Tagearbeiter, eine gleiche Unterſtützung an 
Wochnerinnen auf die Dauer von drei Wochen nach ihrer Niederkunft 
und für den Todesfall eines Mitgliedes ein Sterbegeld im zwanzig⸗ 
ſachen Betrage des ortsüblichen Tagelohns gewähren. Wenn dieſe 
Leiſtungen von der Hilfskaſſe nicht erfüllt werden, jo ſoll die Gemeinde 
berechtigt ſein, das zur Kur und Verpflegung Nothwendige ſofort an⸗ 
zuordnen und für die hierdurch erwachſenden Koſten vollen Erſatz aus 
der Hilfskaſſe verlangen. Die freien Hilfskaſſen find zwar im Stande, 
freie Arznei zu leiſten, ſie wollen es aber nicht, weil es zu theuer 
kommt. Auch die Sozialdemokraten haben in einem früheren Antrage 
außer dem Krankengeld, freie ärztliche Behandlung und ein Sterbegeld 
gefordert und dieſe haben ſicherlich am beſten gewußt, was dem Arbei⸗ 
ter nothwendig iſt. Der volle Erſatz für die im Falle der Interven⸗ 
tion der Gemeinde entſtehenden Koſten iſt nur eine Forderung der Ge⸗ 
rechtigkeit, da man die Gemeinden nicht zu ſehr belaſten darf, um die 
freien Hilfskaſſen von Ausgaben zu befreien. Redner zieht darauf feir 
nen Antrag in der Erwägung, daß derſelbe die Hilfskaſſen vollſtändig 
vernichten und Annahme nicht finden werde, zurück. 

Abg. Güntber r freut ſich, daß man den Gewerk⸗ 
vereinen in dieſem Geſetze die freie Entfaltung nicht verkümmert 
und ſtellt feſt, daß Abg. Lohren mit ſeinen aehäffigen Angriffen 

gegen die Gewerkvereine den Widerſpruch des Regierungskommiſſars 

4 > des Referenten wachgerufen hat, welche den Gewerkvereinen volle 
Gerechtigkeit haben widerfahren laſſen. Herr Lohren behauptet, für 

den Kollegen Hirſch bedeutendes perſönliches Wohlwollen zu haben; 
| wir haben auch Wohlwollen für den Abg. Lohren, deſſen Antrag wir 
aber trotzdem verwerfen werden. Die Nürnberger Unterſtützungs⸗ 
kaſſen, bei denen das Prinzip des Krankenkaſſengeſetzes bereits durch⸗ 
geführt ift, erfreuen ſich beſonderer Blüthe und umfaſſen eine ſehr 
bedeutende Anzahl von Mitgliedern. In dieſen Kreiſen iſt man auf 
das Unangenehmſte berührt worden, als die näheren Beſtimmungen 
dieſes Geſetzes bekannt geworden waren. Daß dieſe Nürnberger 
Kaſſen Vorzügliches leiſten, kann man an der konniventen Behand⸗ 
lung von Seiten der Behörden erkennen. Redner richtet an die Regie⸗ 
rung die Anfrage, ob durch das neue Geſetz dieſen Kaſſen Ein⸗ 
ſchränkungen auferlegt werden würden. 5 ; l . 

Bayeriſcher Geh. Rath Herrmann giebt die vorzügliche Wirk: 
ſamkeit der Nürnberger freien Kaſſen zu und erklärt, daß das neue 
Geſetz nicht im Widerſpruch mit den Beſtimmungen der bayeriſchen 
Regierung ſteht. 5 . 

i „Dr. Hammacher hält es nicht für ausreichend, daß den 
freien Kaſſen nur die Minimalleiſtungen der Gemeindekaſſen auferlegt 
find und wünſcht, daß fie, wie die Knappſchaftskaſſen, die Leiſtungen 
der Ortskrankenkaſſen übernehmen ſollen. Unter den augenblicklichen 
Beſtimmungen werden die freien Kaſſen nicht im Stande ſein, den 
Zweck des Geſetzes zu erfüllen. Mit einer Mark pro Tag hätten Dies 
selben ihrer Pflicht genügt, damit aber wäre es den Arbeitern nicht 
möglich, ſich ausreichende Kur und Verpflegung zu verſchaffen. Dem⸗ 

egenüber zahlen die verläſterten Knappſchaftskaſſen pro Krankentag 
100 Mark und werden nach Anwendung der Beſtimmungen dieſes 
* 2,20 Mark bezahlen. Fa; 
bg. Dr. Greve erklärt, daß die Einrichtung der Zwangskaſſen⸗ 
ärzte weder den Intereſſen der Aerzte, noch denen der Arbeiter ent⸗ 
ſpricht und daß dieſer Anſchauung bei den verſchiedenſten Gelegen⸗ 
beiten von ärztlichen Autoritäten Ausdruck gegeben worden iſt. Die 
Aerzte Einrichtung entſpricht durchaus nicht der Standesehre der 
Aerzte, welche von den Arbeitern vielfach ohne Grund beläſtigt wer⸗ 
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den, weil dieſe ſich berechtigt glauben, bei jeder unwichtigen Gelegen⸗ 
heit den Arzt zu konſultiren. Man kann einen Arbeiter auf einen 
beſtimmten Schneider, auf den Beſuch einer beſtimmten Kantine anwei⸗ 
ſen, nicht aber auf einen beſtimmten Arzt zu dem der Patient vor 
Allem Vertrauen haben muß. 5 

Abg. Eberty glaubt, daß zur Erreichung des verſprochenen 
Zweckes dieſes Geſetzes die Zerſtörung der freiheitlichen Grundlagen 
unſeres Erwerbes, der Freizügigkeit und der Gewerbefreiheit noth⸗ 
wendig ſei und iſt deshalb im Prinzip Gegner des ganzen Verſiche⸗ 
rungszwanges. Nur in dem genannten Falle würde an einen Erfolg 
zu denken ſein und dann würden wir dem ſozialdemokratiſchen Staat 
bedenklich nahe gerückt werden a 

Abg. Dr. Hirſch: Die Arbeiter werden gar keine Veranlaſſung 
haben aus den freien Kaſſen auszuſcheiden, denn dieſe werden immer 
jo viel leiſten als die Zwangskaſſen irgend leiſten können. Sind die 
Unterſtützungen zu gering und werden Erſparungen gemacht, kommen 
dieſe doch auch der Kaſſe und damit wieder den Arbeitern zu Gute. 
Man ſollte doch zu einer Zeit, wo die Intereſſenwirthſchaft ſo privi⸗ 
legirt worden iſt, wie jetzt zur Zeit der neuen Zollpolitik, nicht von 
den jüdiſchen Intereſſen reden, und die Judenhetze, die draußen jo viel 
Unheil angerichtet, wenigſtens bier im Hauſe ruhen laſſen. 

Abg. Kayſer (Sozialdemokrat) bedauert, daß Lohren ſeinen 
Antrag zurückgezogen, auch ſeine Geſinnungsgenoſſen würden für den⸗ 
ſelben geſtimmt haben. Die Einrichtung des Kaſſenarztes fände er 
ſehr zweckmäßig, da ſich oft die Aerzte weigern, den kranken Arbeiter 
zu beſuchen, wenn er nicht zahlen kann; auch wenn er Kaſſenmitglied 
iſt. wird ſich die Sache nicht ändern. Für uns it das nicht annehmbar. 
weil in demſelben kein beſtimmtes Prinzip zum Ausdruck kommt. Das 
Geſetz wird nur dazu beitragen, den Einfluß gewiſſer Parteien bei den 
Arbeitern zur Geltung zu bringen. Aber Sie haben doch immerhin 
das ABC des Spezialiemus herzuſagen begonnen, und es wird fich 
ſragen, bei welchem Buchſtaben Sie ſtehen bleiben werden. Freie Kaſſen 
mit Staatsunterſtützung unter freier Verwaltung der Arbeiter, das 
iſt unſer Ziel; die Vorlage iſt nur ein kleiner Schritt zu demſelben, 
aber die Geſetzgebung wird bald genöthigt ſein, weitere Schritte nach 
dieſer Richtung zu machen. 3 

Abg. Dr. Buhl: Die Feſtſtellung des durchſchnittlichen Tage⸗ 
lohnes iſt allerdings der ſchwächſte Punkt der ganzen Vorlage: allein 
es iſt zu hoffen, daß derſelbe bei einſichtigem Verhalten der Behörden 
zu Überwinden ſein wird. 5 0 . 

Geh.⸗Rath Lohmann: Die Regierung hat vorzüglich das 
Tune ins Auge gefaßt, daß das Krankengeld nicht die Höhe des 
agelohnes erreichen darf. Die mangelhaften Leiſtungen der freien 


Kaſſen find unerheblich; können die ‘X 8 mehr leiſten, jo wer⸗ 


zu Beſorgniſſen oder 
Brestor Der Abg. 9 2 a 8 
rittlich“ genannt, das Vorgehen vom Regierungs⸗ 
l der Gewerbeordnungs⸗Novelle mag ihn wohl dazu 
ermuthigt haben. man ſprach dort auch von liberalen Magiſtraten. 
Ich muß dieſe Bezeichnung zurückweiſen. a 8 

Abg. Eberty thut daſſelbe bezüglich des Berliner Magiſtrates. 
Abg. v. Köller iſt erfreut, von der Linken her den Wunſch zu 
vernehmen, die Parteibezeichnung bei Behörden und Beamten fortzu⸗ 
laſſen; er ſei dazu gern bereit, wenn man auch Staats⸗Beamte nicht 
mehr als reaktionär, konſerpativ und dergleichen bezeichne. 

Abg. Dr. Hirſch: Es iſt doch ein Unterſchied, ob man allge⸗ 
mein für Behörden oder einzelne Beamte, die ſich für eine beſtimmte 
Partei ins Zeug legen, eine ſolche Bezeichnung wählt. Es iſt übri⸗ 
gens durchaus unrichtig, daß die Gewerkvereins der Sozialdemokratie 
den Boden ebnen, das Gegentheil iſt richtig, wie man das namentlich 
in England beobachten kann. 3 ? 

Abg. Kayſer hält feine Meinung aufrecht, daß allerdings die 
meiſten Behörden eine deutliche politiſche Färbung tragen, daß es un⸗ 
parlamentariſch ſei, dieſe Farbe zu nennen, trifft doch nicht zu, da der 
Reichskanzler dies zuerſt vor langer Zeit gethan. 

Hierauf wird § 69 unverändert angenommen. 

72a ſetzt feſt, daß die in dieſem Geſetze für Gemeinden getroffenen 
Beſtimmungen auch für die einem Gemeindeverbande nicht einverleibten 
ſelbſtändigen Gutsbezirke und Gemarkungen gelten, und daß, ſoweit 
aus denſelben der Gemeinde Rechte und Pflichten erwachſen, an ihre 
Stelle der Gutsherr oder der Gemarkungsberechtigte trete. R 

Abg. v. Kleiſt⸗Retzow beantragt, daß die ſelbſtändigen 
Gutsbezirke und Gemarkungen zur Verſicherung der landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiter nicht verpflichtet ſein ſollen. 

72a wird mit dieſem Antrag angenommen. 

5 75 enthält die Beſtimmungen für die Kaſſen, welche neben der 
e e Invaliden⸗, Wittwen⸗ oder Waiſenpenſionen ge⸗ 
währen. 

Abg. Hirſch beantragt, daß wenn neben der Krankenkaſſe eine 
Penſionskaſſe errichtet wird, zum Eintritt in dieſelbe die Arbeiter nicht 

ezwungen werden dürfen. Eine Frage von ſo bedeutendem ſozialen 

Ikerthe dürfe nicht fo nebenher behandelt werden. Im Anfange der 
Siebziger Jahre machte ſich bereits eine dahingehende Bewegung geltend, 
die aber vollſtändig zwecklos verlief. Auch praktiſche Bedenken laſſen 
ſich in großer Menge gegen dieſe Swangspenfionäfaffen anführen, und 
in der Kommiſſion ſind ſelbſt von konſervativer Seite ſolche erhoben 
worden. Fünfundzwanzig Jahre mußte der Arbeiter zu der Penſions⸗ 
kaſſe zuſteuern, um penfionsberechtigt zu werden und wenn er vor 
dieſer Zeit entlaſſen würde, fo wären dieſe Beiträge umſonſt gegeben 
und alle Anſprüche auf Penſton wären erloſchen. 

Geh. Nath Lohmann befürwortet die Annahme des Kom⸗ 
miſſtonsbeſchluſſes, dem eine prinzipielle Bedeutung nicht innewohne 
und bittet die Rückſicht, die auf die freien Hilfskaſſen genommen wor⸗ 
den iſt, auf die Penſlonskaſſen zu erſtrecken. 

3 des attac Hirſch angenom⸗ 


die Arbeiter dort eintrete 


§ 75 wird darauf nach Ablehnung 
men; ebenſo ohne Debatte die 88 76 und 77. 5 
Die zu dieſem Geſetze eingelaufenen Petitionen beantragt die 
Kommiſſion durch die bei der Berathung des Geſetzes gefaßten Ber 
ſchlüſſe für erledigt zu erklären. N 
M 252 vo Petition der oberſchleſiſchen Knappſchaftskaſſen ergreift 
as Wor j 
Abg. Prinz Radzimill (Beuthen), um der Regierung die 
Würnſche derſelben zur Berückſichtigung zu empfehlen und ſetzt in län⸗ 
gerer Rede die Mißſtände, an denen zumeift die preußiſche Bergverwal⸗ 
tung die Schuld trage, auf dieſem Gebiete auseinander. 
Darauf vertagt ih das Haus. 0 
Der Präſident ſetzt die nächſte Sitzung auf Dienſtag, 12 Uhr 
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ordnung. 


Abg. Rickert (sur Geſchäftsordnung) beantragt feinen Antrag 5 

auf die morgige Tagesordnung zu ſetzen. 1 
bg. Kayſer (Sozialdemokrat) wünſcht, daß, wenn es zuläſſig 5 
iſt, daß Anträge auch an Nicht⸗Schwerinstagen behandelt werden, auch 
Vollmar und 9 


den von ihm aus Anlaß der — der Abgg. v. | 

Frohme geftellten Antrag morgen zur Berathung zu ftellen. 9 
Nachdem die Abgg. Windthorſt und Kardorff dies befür⸗ 4 

2 ſetzt der Präſident die beiden Anträge auf die morgige Tages⸗ NR 

ordnung. 15 
Schluß 55 Uhr. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
60. Sitzung. 


Berlin, 30. April. Am Miniſtertiſch: v. Puttkamer, Maybach. 
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 9} Uhr. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Geſetzentwurf wegen 
Vervollſtändigung des Staatseiſenbahnnetzes. 

Nach demſelben ſoll die Staatsregierung ermächtigt werden, 
den Grunderwerbskoſten der Hohe Venn⸗Bahn außer den bereits 
Gemäßheit des Geſetzes vom 15. Mai 1882 zu leiftenden Baarzuſchuß 
von 343,000 M. einen weiteren Beitrag von 157,000 M., zuſammen 
alſo 500,000 M. zu gewäbren und dieſerhalb zu dem Bau der Bahnnn 
insgeſammt 14.724.000 M. zu verwenden. Die Zahlung dieſer Beihilfe 
würde davon abhängig ſein, daß die Kreiſe ſich verpflichten, für die Be⸗ 
ſchaffung des Terrains einzutreten. 8 

Abg. Prinz von Arenberg dankt der Regierung für das von 
Neuem erwieſene Wohlwollen für die Eifelgegend und ſtellt den Antrag, 
die Vorlage der Budgetkommiſſion zu überweiſen. f 

a a, Berger erinnert daran, daß im Jahre 1878 die 8 8 
ßiſchen Kreiſe für den Bau der Weichſelſtädtebahn zur freien Herg 
von Grund und Boden verpflichtet wurden, dieſe Verpflichtung aber 
nach der Mißernte von 1880 annullirt wurde, und zwar vorzugsweiſe 
auf Veranlaſſung des Generalſtabes, der dieſer Bahn eine Bedeutung 
im ſtrategiſchen Sinne zuwies und wünſcht, daß auch den Eifelkteiſen 
die gleiche Vergünſtigung zu Theil wird. \ N > 
„Miniſter Maybach erklärt, daß die Befreiung der weſtpreußiſchen 
Kreiſe von der Verpflichtung der Hergabe von Grund und Boden nicht 1 
durch den Einfluß des Generalſtabes berbeigeführt worden iſt, ſon ei 
en zur Zeit herrſchenden Nothſtand in jener Gegend, und bittet 

Antrag des Prinzen von Arenberg anzunehmen. 


daß mit ſtaatlichen Unterſtützungen in dieſer Beziehung g 
fahren werde. e y * 18 

Abg. Bachem erklärt die ungleichen Zuwendungen des Staates 
aus den unrichtigen Berichten des importirten Beamtenthums. 5 

Abg. Dirichlet: Wir haben zwar viel Statiſtik, aber eine 
(beit ng und Einfuhr der Beamten haben wir noch nicht. 

eiterkeit. a 
Die Diskuffion wird geſchloſſen und der Geſetzentwurf an die ver⸗ 
ſtärkte Budgetkommiſſion überwieſen. 

8 5 wich die Beratbung der Verwaltungsgeſetze bei 
ortgeſetzt. a 

Nach demſelben ſteht gegen ein unbegründetes Ablehnungsgeſuch 
(im Verwaltungsſtreitverfahren) die Beſchwerde an das im Inſtanzen⸗ 
zuge nächſt höhere Gericht frei, deſſen Entſcheidung endgiltig iſt. 

bg. Dirichlet hält dieſe Beſtimmung für den ganzen Geſchäfts⸗ 
gang für ſehr wichtig; es handelt ſich darum, einen Unterſchied zwiſchen 
dem Vorſitzenden und den Mitgliedern des Kollegiums zu machen, in⸗ 
dem über das Ablehnungsgeſuch des erſteren das nächſthöhere Gericht 
entſcheiden ſoll, während über die Geſuche der anderen Mitglieder von 
demſelben Gerichte beſchloſſen werden fol. Der dafür angeführte 
Grund, daß die Autorität des Vorſitzenden, wenn auch über ſein Ge⸗ 
ſuch von demſelben Gericht, dem er angehört, beſchloſſen werden würde, 
leiden müſſe, iſt durchaus nicht ſtichhaltig, da Jeder ſeine Autorität 
durch feine Amtsſtellung und nicht durch eine ihm den Untergebenen 
gegenüber angewieſene exceptionelle Stellung genießt. Eine Entſchei⸗ 
dung von Seiten des höheren Gerichts würde übrigens die Geſchäfte 
unangenehm beeinfluſſen, da dieſelbe oft Monate lang auf ſich warten 
laſſen würde. Redner beantragt, daß das Ablehnungsgeſuch des Vor⸗ * 
ſitzenden gleichfalls von dem Gerichte, dem er angehört, entſchieden 2 
werden und die Verhandlung über die Ablehnung in öffentlicher : 
Sitzen 1 ſoll. 

Abg. v. Rauchhaupt beantragt, daß über das Ablehnungsge⸗ 
ſuch d Vorſitzenden des Kreis- Stadt⸗ oder Bezirksausſchuſſes von 
dem nachſthöheren Gericht beſchloſſen werden ſoll. 

Abg. Dr. Köhler glaubt, daß dieſer Unterſchied zwiſchen Vor⸗ 
9 0 5 und Mitgliedern durch Nichts in der Sache begründet ſei und 
erklärt, daß in der Juſtiz, wo man dieſen Unterſchied nicht kennt, nie⸗ 
mals . vorgekommen ſind. Redner beantragt, daß 
über das Ablehnungsgeſuch aller Mitglieder das nächſthöhere Gericht 
entſcheiden ſoll. 

Abg. Dirichlet hält es für kein beſonderes Unglück, wenn der 
Kreisausſchuß einmal einen ganzen Vormittag lang ohne den Landrath 
berathen würde und erklärt es für nothwendig, daß der Vorſitzende 
ſtets der primus inter pares bleibe. 

Abg. Dr. Brüel iſt der Meinung, daß die vorliegende Frage 
unnöthigerweiſe von den Konſervativen, wie von den Fortſchrittlern 
aufgebauſcht worden ſei. Die Kommiſſton hat ſich zu ihrer Faſſung 
deshalb entſchloſſen, weil die Laien gegen den Vorſitzenden übel geſinnt 
ſein können und derſelbe abgelehnt werden könnte, weil zwiſchen ihm 
und den Laien Differenzen beſtehen. Der § 45, iſt alſo ein Schutzpa⸗ 
ragraph für den Vorſitzenden. 

Abg. Dr. ee Abg. v. Rauchhaupt hat ſich ſonſt 
als Verfechter des Vereinfachungsverfahrens gerirt, heute aber einen 
entgegengeſetzten Standpunkt eingenommen. Durch die in dieſem Pa⸗ 
ragraphen enthaltenen Beſtimmungen werden alle Vereinfachungen des 
ganzen Geſetzes aufgehoben. 5 { 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen und die Kommiſſionsvor⸗ 
lage mit der vom Abgeordneten v. Rauchhaupt beantragten Aenderung 
angenommen. ? 

8 455 handelt von dem Verfahren in erſter Inſtanz und bes 
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mg daß die Klage beim Kreisausſchuß zu Protokoll erklärt wer⸗ 
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ann. 

Der Paragraph wird ohne weſentliche Debatte angenommen. 

Ueber die 88 45, bis 4573 entipinnt ſich keine Debatte. 

8 4513 beſtimmt, daß das Gericht Vertreter, welche ohne Rechts⸗ 
anwälte zu fein, die Vertretung vor Gericht geſchäftsmäßig betreiben, 
zurückweiſen kann. 

Abg. Dirichlet beantragt, auch ſolche Perſonen zur Vertretung 
vor Gericht zuzulaſſen, zumal die Rechtsanwälte ſebr ungern Mandate 
zu Verhandlungen vor dem Verwaltungsgericht übernehmen. 

Abg. Dr. Köhler bittet dieſen Antrag abzulehnen. 

Abg Hahn glaubt, daß durch Annahme dieſes Antrages das Un⸗ 
weſen des Winkelkonſulentenweſens gefördert werden würde und daß 
überhaupt eine Vertretung vor dem Bezirksverwaltungsgericht nicht 
nöthig jet, da die Intereſſen der Rechtsſuchenden ohnehin die gehörige 
Vertretung finden. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und nach Ablehnung des Antra⸗ 
ges Dirichlet 8 4513 angenommen. 

5 457% bis 4554 paſſiren ohne Debatte. a 

"51 beſtimmt, daß an den Verhandlungen der Behörde techniſche 
mer oder Kommunalbeamte mit berathender Stimme theilnehmen 
en. 


Miniſtexialdirektor v. Zaſtrow bedauert, daß die Kommiſſion in 
dieſem Punkte ſich von der Vorlage entfernt hat, welche den beſtehen⸗ 
den Zuſtand beibehalten und die Zuziebung techmiſcher und der dem 
Oberpräſidenten bezw. Regierungspräſidenten deigegebenen B.amten 
geftatten wollte. Eine Aenderung des beſtehenden Zuſtandes iſt durch 
nichts begründet. 

51 wird darauf angenommen. = b 

89 beſtimmt, daß in Poſen, Schleswig⸗Holſtein, Hannover, Heſſen⸗ 
Naſſau, Weſtfalen und der Rheinprovin: erſt nach Erlaß neuer Kreis⸗ 
und Provinzialordnungen das Geſetz in Kraſt treten ſoll. | 

Abg. Janſſen (Zentrum) wünſcht, daß vor Einführung einer 
Kreisordnung eine neue Gemeindeordnung eingeführt werde. 

Abg. Dr. Windthorſt wünſcht, daß bei Neuorganiſation das 
hiſtoriſch Gewordene mehr geachtet wird. : 

Abg. Dirichlet kann keinen 7 7 — zwiſchen der Ge⸗ 
meindeordnung und der vorliegenden Frage erkennen. 

Abg. Lauenſte in erklärt, daß bei der für Hannover gegebenen 
Kreisordnung vom Miniſterium das hiſtoriſch Gewordene woblwolend 
beachtet worden iſt und wünſcht, daß die Uebertragung der neuen 
Organiſation auf Hannover bald erfolge. i 

Abg. Frhr. v. Schorlemer⸗Alſt bittet, dieſe Debatte abzu⸗ 
brechen, da ſie nicht zur Sache gehöre. 

Darauf wird § 89 angenommen, ebenſo der Reſt des Geſetzes. 

Nächſte Sitzun!: Dienſtag 9 Uhr; Tagesordnung: Zuſtändigkeits⸗ 
geſetz. Schluß 12 Uhr. 


C Berlin, 30. April. Die angeblich bevorſtehende De 
miſſion des Miniſters Maybach findet wenig Glauben, obwohl 
es gut verbürgt iſt, daß er ſelbſt Aeußerungen in dieſer Richtung 
gethan hat und daß er leidend iſt; man meint aber, daß die 
Ausſicht, das Werk der Eiſenbahn⸗Verſtaatlichung in Preußen 
abzuſchließen und an günſtigen Ergebniſſen deſſelben den Beweis 
der Richtigkeit dieſer Eiſenbahnpolitik zu führen, für Herrn May⸗ 
bach ſchließlich wohl die Entſcheidung im Sinne des Verbleibens 
im Amte geben wird. Bis zu einem formellen Schritte behufs 
Herbeiführung des Rücktrittes iſt es jedenfalls bisher nicht ge⸗ 
kommen. Daß beim Auftauchen einer Nachricht dieſer Art ſofort 

Kommentare entſtehen, welche dieſelbe durch „Friktionen“ er⸗ 
klären, iſt bei unſeren Zuſtänden natürlich, im vorliegen⸗ 
den Falle aber allem Anſchein nach ohne ſachlichen 
Grund. Am allerwenigſten kann man damit, wie es vielfach im 
Abgeordnetenhauſe Seitens der Intereſſenten der Kanalbau⸗Fragen 
geſchieht, die letzteren in Beziehung bringen. Nur wenn das 
Abgeordnetenhaus einen Beſchluß faßte, durch welchen die Regie- 
rung in die Lage käme, ſich für den großen, ſogen. Mittelland⸗ 
Kanal zu verpflichten, könnte für Herrn Maybach eine Verlegen⸗ 
heit entſtehen, da er für dieſes große Projekt keine Verantwortung 
übernehmen will; aber in der Kommiſſion iſt ein bezüglicher An⸗ 
trag abgelehnt worden, und die Ausſicht, daß er im Plenum 
durchdringt, iſt gering. Die Ablehnung des Emskanal⸗Projekts, 
welche in der Kommiſſton beſchloſſen worden, würde der Miniſter zu 
verſchmerzen wiſſen, da ſein Intereſſe für Kanalbauten doch nun einmal 
kein allzu großes iſt. Auch woher Schwierigkeiten für Herrn 
Maybach auf dem Gebiete der Eiſenbahn⸗Verſtaatlichung kommen 
ſollten, iſt kaum abzuſehen. Bis jetzt beſteht die Abſicht, dem⸗ 
nächſt oder ſelbſt nur in der Herbſtſeſſion des Landtags mit der 
Verſtaatlichung weiter vorzugehen, hauptſächlich nur in der Idee 
der Börſe, demgemäß alſo auch die Hinderniſſe, welche entgegen⸗ 
ſtehen ſollen. Wer die baldige Verſtaatlichung der Bahnen der 
Provinz Of preußen für nothwendig hält, kann es allerdings 
als einen Fehler betrachten, daß dazu nicht vor einem Jahre 
geſchritten wurde; denn in der Zwiſchenzeit find die Aktien 
einzelner dieſer Bahnen, ſo der Oſtpreußiſchen Südbahn und 
der Marienburg⸗ Mlawkaer Bahn, zu Lieblingsobjekten 
der Börſenſpekulation geworden und dadurch, unter 
Verwerthung der ungewöhnlich großen Transporte ruſſiſchen 
Getreides, welche ſeit dem Herbſt dieſen beiden Bahnen zufloſſen, 
auf einen Coursſtand getrieben worden, der nicht blos einen 
Preisunterſchied von einer Anzahl Millionen für den Staat beim 
Ankauf bedeuten würde, ſondern dieſen überhaupt erſchwert, weil 
Niemand die Anſicht wird vertreten wollen, daß der jetzige Cours 
jener Aklien den dauernden Werth, reſp. Ertrag der betr. Bah⸗ 
nen repräſentire. Allein hierauf käme doch nur dann viel an, 
wenn ein Bedürfniß nach raſcher Verſtaatlichung derſelben vor⸗ 
handen wäre. Eiſenbahnpolitiſch betrachtet, beſteht ein ſolches 
aber nicht; und ſollte es — worüber bis jetzt wenig Klarheit 
zu herrſchen ſcheint — in ſtrategiſcher Hinfiht vorhanden fein, 
ſo hätten die Kriegs⸗ und die Finanzverwaltung eine etwa vor⸗ 
gekommene Verſäumniß zu verantworten. 

S. Berlin, 30. April. Der Kaiſer hat nach faſt 
vierzehntägiger Abweſenheit von Berlin heute Abend die Rück⸗ 
reiſe von Wiesbaden angetreten und wird im Laufe des mor⸗ 
genden Vormittags wieder in der Reſidenz eintreffen. Da die 
Kaiſerin ihren Aufenthalt in Baden noch verlängert, ſo 
wird die Frau Großherzogin von Baden, welche 
ihren Vater hierher begleitet, einſtweilen im Königlichen Palais 
die Honneurs machen. Mit militäriſcher Pünktlichkeit trifft der 
oberſte Kriegsherr alljqährlich von feinem Frühjahrsausfluge am 
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1. Mai hier ein, um am nächſtfolgenden 2., dem für die preu⸗ 
ßiſche Armee jo denkwürdigen Tage von Groß Görſchen, die 
Revue über das 1. Garde⸗Regiment zu Fuß im Luſtgarten zu 
Potsdam abzuhalten. Die Truppenbeſichtigungen der Berliner 
Garniſon werden am 8. Mai ihren Anfang nehmen, und iſt es 
das 2. Garde⸗Regiment zu Fuß und das Garde⸗Füſilier⸗Regiment, 
welche an dieſem Tage zur Vorſtellung gelangen. Die Beſich⸗ 
tigungen der Garde⸗Infanterie erreichen am 29. Mai ihr Ende, 
und folgt ihnen am 30. Mai die große Parade auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde bei Berlin, und am 31. Mai die Parade im Luft: 
garten zu Potsdam. Das Vorexerziren der Garde⸗Artillerie und 
Kavallerie beginnt am 9. und endet am 16. Juni. Ob der Kaiſer 
den letzteren beiwohnen wird, iſt ſehr fraglich, da gleich nach der 
Parade in Potsdam die Abreiſe nach Ems in Ausſicht genommen 
iſt und der Kronprinz ſomit, wie auch im vorigen Jahre, bei den 
Beſichtigungen der Kavallerie, ſeinen Vater vertreten dürfte. — 
Ein Gerücht, welches die Runde in mehreren hieſigen 
Blättern macht, behauptet, daß „der Großherzog Friedrich 
Franz III. von Mecklenburg⸗Schwerin in Mentone in Folge 
der Erregung über das Ableben ſeines Vaters von Neuem von 
einem Blutſturz befallen worden ſei, und daß nach dem letzten 
Willen des verſtorbenen Großherzogs die Großherzogin⸗Wittwe 
die Regentſchaft übernehmen und der telegraphiſch von ſeiner 
indiſchen Reiſe zurückberufene Herzog Johann Albrecht ihr dabei 
zur Seite ſtehen ſolle. Vom Herzog Paul, der hierbei über⸗ 
gangen ſei, wollte man wiſſen, daß er zum katholiſchen Glauben 
übergetreten ſei, und daß in Folge hiervon der verſtorbene Groß⸗ 
herzog, unter Uebergehung ſeines zweiten Sohnes, ſeinen dritten 
Sohn der Stiefmutter zur Seite geſtellt habe.“ Dieſe Nachrichten, 
die völlig aus der Luft gegriffen find, ſind wir in der Lage 
aus authentiſcher Quelle zu widerlegen. Der verſtorbene Groß⸗ 
herzog Friedrich Franz II. hat feinem älteſten, 32jährigen Sohn, 
dem jetzt regierenden Großherzog Friedrich Fran, III., die Regie 
rung ohne alle Einſchränkung überlaſſen und iſt dieſelbe auch 
durch Proklamation von letzterem voll und 
ganz angetreten worden. Wenn nun wegen Krankheit des 
jetzigen Großherzogs eine Regentſchaft eintreten ſollte, jo hat nur 
dieſer allein dieſelbe zu ernennen, was bis jetzt noch nicht ge⸗ 
ſchehen iſt. Der Uebertritt des Herzog Paul Friedrich, 
deſſen Gemahlin, geb. Prinzeſſin „Windiſch⸗Grätz, katholiſch iſt, 
zum Katholizismus beruht vollſtändig auf Erfindung. 

— Das Begräbniß des Abg. Dr. Schulze⸗ 
Delitzſch (Wiesbaden) wird Donnerſtag Mittag 1 Uhr in 
Potsdam ſtattfinden. Die Familie hat in die Verſchiebung des 
urſprünglich auf Mittwoch angeſetzten Begräbniſſes gewilligt, um 
den Mitgliedern des Reichstags und des Landtags die Theil⸗ 
nahme an der Feier zu ermöglichen. 

Peſt, 30. April. Oberhaus. Vor Eintritt in die 
Tagesordnung gedachte der Präſident in warmen Worten des 
in England verſtorbenen Grafen Batthyanyi. — Bei der Be 
rathung des Geſetzentwurfs über die Mittel ſchulen em⸗ 
pfahl der Kultusminiſter die Annahme der Vorlage. Der 
Szathmarer Biſchof Schlauch erklärte ſich mit der Motivirung 
des Entwurfes zufrieden, hob namentlich den katholiſchen Stand⸗ 
punkt, wonach katholiſche Mittelſchulen unter dem Patronats⸗ 
rechte des Königs ſtehen, hervor und ſprach ſich ebenfalls zu 
Gunſten der Vorlage aus; ebenſo der Kronhüter Nikolaus Ba⸗ 
ron Vay, welcher beſonders den proteſtantiſchen Standpunkt 
betonte. Im Fortgange der Berathung trat der Kardinal Erz⸗ 
biſchof Haynald auf das Wärmſte für die angefochtenen Rechte 
der Katholiken ein, welche die gleiche Autonomie wie die übrigen 
Konfeſſionen zu beanſpruchen hätten; Redner iſt für die Vor⸗ 
lage. Miniſterpräſident Tiſza führte aus, die Vorlage halte den 
bisherigen status quo der Inſtitution und Rechte der katho⸗ 
liſchen Kirche aufrecht, während die Autonomie, namentlich der 
Proteſtanten, wenngleich nur in dem dem Intereſſe des Staates 
entſprechenden Maße beſchränkt worden je. Der Miniſter 
wünſcht ſchon aus patriotiſchen Rückſichten, die auch von ihm 
hochgeſchätzte katholiſche Konfeſſion und der Episkopat möge auch 
ferner ſich einer jo günfligen Stellung erfreuen. Er fürchte 
nichts ſo ſehr für Ungarn, als eine Störung des Friedens, 
welcher bisher zwiſchen den Konfeſſionen herrſchte. Der Redner 
zitirte ſchließlich den Ausſpruch Disraeli's, wonach kein Staat 
die Unabhängigkeit einer reich begüterten Korporation dulden 
würde. Sollte eine ſolche Unabhängigkeit erlangt werden, 
5 e die Konfiskation der Kirchengüter durch den Staat 
erfolgen. 
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Forales und Provinzielles. 
Poſen, 1. Mai. 

d. [Die Verfügung in Betr. der Unter⸗ 
richtsſprache beim katholiſchen Religions⸗ 
unterrichte] in den Volksſchulen der Provinz Poſen und 
ſpeziell in der Stadt Poſen, wo dieſe Verfügung der königl. 
Regierung bekanntlich vom 1. Mai d. J. ab in Kraft getreten 
iſt, wird nunmehr auch vom „Dziennik Pozn.“ beſprochen. 
Derſelbe bemüht ſich, nachzuweiſen, daß die Anordnung des 
königl. Kreisſchulinſpektors für die Stadt Poſen über die Ver⸗ 
fügung der königl. Regierung vom 7. April d. J. hinausgehe; 
denn letztere mache die Anwendung ihrer Verfügung von ge⸗ 
wiſſen Bedingungen abhängig, insbeſondere davon, daß der 
Grad der Kenntniß der deutſchen Sprache, welchen die polni⸗ 
ſchen Kinder beſitzen, zuvor konſtatirt werde, wenn ſie den 
Religionsunterricht in deutſcher Sprache erhalten ſollen, 
daß ferner die deutſche Sprache beim katholiſchen Reli⸗ 
gionsunterricht in denjenigen Schulen angewendet werde, 
in denen die Anzahl der deutſch ſprechenden Kinder 
mindeſtens die Hälfte der Geſammtzahl beträgt; daß ferner es 
von der Entſcheidung der königlichen Regierung abhängen ſolle, 
in wieweit die deutſche Sprache mit Vortheil als Unterrichtsſprache 
beim Religionsunterricht eingeführt werden könne, und daß in dieſer 
Beziehung der königl. Regierung darüber, ob und inwieweit die 


polniſche Unterrichtsſprache beim Religions⸗Unterrichte eingeführt 
werden könne, binnen 8 Wochen Bericht zu erſtatten ſei. Alles 
dieſes habe der königl. Kreis Schulinſpektor für die Stadt Poſen 
nicht abgewartet, ſondern ſofort vom 1. Mai d. J. ab die Ein⸗ 
führung der deutſchen Unterrichtsſprache beim Religionsunterrichte 
angeordnet. — Dieſe Darſtellung der Sache iſt wieder einmal 
ein klarer Beweis, wie der „Dziennik Pozn.“ es verſteht, Das⸗ 
jenige, was deutlich ſchwarz auf weiß daſteht, und was er ſelbſt 
mit fetter Schrift hervorhebt, zu verdrehen. Er will abſichtlich 
nicht den Wald vor Bäumen ſehen; denn deutlich und klar fteht 
es in der Verfügung der königl. Regierung vom 7. April d. J. 
geſchrieben: „Danach beſtimmen wir im Beſonderen, daß a) in 
denjenigen öffentlichen und privaten Schulen, in welchen die 3 
der deutſch ſprechenden Kinder die Hälfte der Geſammtzahl oder 
mehr beträgt, b) in ſämmtlichen drei⸗ und mehr⸗ 
klaſſigen öffentlichen undprivatenſtädtiſchen 
Schulen die deutſche Sprache für den Reli⸗ 
gions unterricht ſämmtlicher Kinder als Um 
terrichtsſprache auf der Mittel⸗ und Ober⸗ 
ſtufe zu verwenden iſt.“ Die Entſcheidung der könig⸗ 
lichen Regierung darüber aber, ob und in wie weit der Stand 
der Sprachkenntniß die Einführung der deutſchen Sprache in die 
oberen Stufen als Unterrichtsſprache für den Religionsunterricht 
der Kinder polniſcher Zunge geſtattet und erforderlich macht, be⸗ 
zieht ſich, wie dies in der Verfügung ausdrücklich geſagt iſt, auf 
die übrigen Schulen, d. h. alſo die nicht drei⸗ und mehr⸗ 
klaſſigen ſtädtiſchen, ſowie auf diejenigen Dorf Schulen, in denen 
die Zahl der deutſch ſprechenden Kinder die Hälfte der Geſammt⸗ 
zahl oder mehr nicht beträgt; nur über dieſe Schulen haben die 
Kreis⸗Schulinſpektoren binnen 8 Wochen vom Tage des Erlaſſes 
der Verfügung, d. h. vom 7. April d. J. ab, Bericht zu erſtat⸗ 
ten. — Von polniſcher Seite iſt auch behauptet worden: die 
Verfügung der königlichen Regierung vom 7. April d. J. gehe 
weit über die Oberpräfidial⸗Beſtimmungen vom 27. Oktober 1873 
hinaus. Auch dieſe Behauptung iſt unwahr; denn der betr. Paſſus in 
den Oberpräſidial⸗Beſtimmungen, auf welche ſich die kgl. Regierung 
fügt, lautet: „Wenn die polniſchen Kinder in der 
deutſchen Sprache ſoweit vorgeſchritten ſind, 
daß beim Religionsunterricht und im Kirchen⸗ 
geſang ein richtiges Verſtändniß auch bei der 
in deutſcher Sprache erfolgenden Unter⸗ 
weiſung erreicht werden kann, ſo iſt letztere 
mit Genehmigung der Regierung auch in 
dieſen Gegenſtänden auf der Mittel⸗ und Ober⸗ 
ſtufe als Unterrichtsſprache einzuführen.“ Die 
königl. Regierung hat durch ihre Dezernenten, durch ihre Kreis: 
und Lokal⸗Schulinſpektoren die Ueberzeugung gewonnen, 
binnen der 10 Jahre, ſeitdem in den Volksſchulen der Provinz 
für alle übrigen Unterrichtsgegenſtände die deutſche Unterrichts⸗ 


ſprache eingeführt iſt, die polniſchen Schulkinder in den oberen 
prioaten 
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Schulen, in welchen die Zahl der deutſch ſprechenden Kinder 
Site der Geſammtzahl oder mehr ale 

niß der deutſchen Sprache erworben haben, ergo — führt fie 
generell auf Grund der Oberpräſidial⸗Beſtimmungen die deutſche 
Unterrichtsſprache beim Religionsunterricht in den oberen Stufen 
dieſer Schulen ein. 


F. Der Raubmörder Sobbe vor dem Schwur⸗ 
gericht. 
(Originalbericht der Poſener Zeitung.) 
(Fortiegung ) 

„Der Gerichtshof beſteht aus dem Landgerichtsrath Brauſewetter 
(Präſident), Landrichter Friedberg und Gerichtsaſſeſſor Dr. Petric 
(Beiſigende). Das öffentliche Miniſterium - vertritt Staatsanwalt 
Dr. Thielemann, die Vertheidigung führt Juſtizrath Gerth als Offizial⸗ 
vertheidiger. Der Andrang des Publikums iſt jelbftverftändiich ein ganz 
immenſer. Schon am frühen Morgen war das Gerichtsgebäude von 
einer dichten Menſchenmenge umlagert. Schutzleute zu Sup und zu 
Pferde hatten alle Mühe, die Paſſage frei zu halten. Das Auditorium 
und die logenartig gebauten Tribünen ſind von einem ſehr gewählten 
Publikum, darunter zumeiſt Damen, überfüllt. In einer dieſer Logen 
bemerkt man den Juſtizminiſter Dr. Friedberg. Vor dem Richtertiſch 
flieht ein Kuften, der die Todtenmaske des Ermordeten enthält. Neben 
dem Kaſten liegt ein etwa ein Fuß langer großer Hammer; es ist dies 
das Inſtrument, mit dem der Mörder feinem Opfer den tödtlichen 
Streich verſetzte. Plötzlich hört man Kettengeraſſel; der Angeklagte wird auf 
die Anklagebank geführt und ſeiner Feſſeln entledigt. Der Angeklagte 
iſt ein mittelgroßer, ſtarker, ziemlich breitſchultriger junger Mann von 
durchaus angenehmen Aeußern. Er hat ſchönes ſchwarzes Haar und 
einen ebenſolchen wohlgepflegten Schnurrbart. Sein Geſicht iſt Außerſt 
bleich, er ſieht ſich ziemlich gleichmüthig im Saale um. Nach Konſti⸗ 
tuirung der Geſchworenenbank und Verleſung des Anklagebeſchluſſes, 
bekennt ſich auf Befragen des Präſidenten der Angeklagte mit lauter 
feſter Stimme für ſchuldig, den Briefträger Coſſäth am 12. März d. J. 
ermordet und beraubt zu haben. Auf weiteres Befragen des Präft 
denten erzählt der Angeklagte: Meine Eltern waren Hotelpächter; ich 
babe 7 Geſchwiſter, 2 Brüder und 5 Schweſtern. Meine Schmwertern 
find ſämmtlich verheirathet; ſie ſind ſämmtlich wohlhabend. Einer 
meiner Schwager iſt Bürgermeiſter und einer ein Poſtverwalter. Einer 
meiner Brüder iſt Gaſtwirth in Calbe und der andere ift Soldat in 
Koblenz. Ich beſuchte die höhere Bürgerſchule in meiner Vaterſtadt 
Gernrode und abjolvirte dieſelbe vollſtändig. Alsdann trat ich in ein 
Kolonialwaarengeſchäft in die Lehre. 1876 trat ich aus dem Geſchäft 
aus und half bei meinen Eltern im Hotel. Ende 1876 trat ich in das 
Magdeburgiſche Trainbataillon Nr. 4 und wurde bereits nach einem 
Jahre Gefreiter. Anfang 1880 trat ich aus und wollte mir wieder 
eine Stellung als Handlungsgehilfe ſuchen Da ich dieſe aber nicht 
fand, trat ich nach kurzer Zeit in das 7. Magdeburgiſche Küraſſier⸗ 
Regiment und kapitulirte. Am 4. Oktober 1882 nahm ich jedoch vom 
Militär wieder meinen Abſchied und wollte wieder Kaufmann werden. 
Da ich in einem kaufmänniſchen Geſchäft keine Stellung finden konnte, 
ſo half ich bei meinem Schwager Müller in Magdeburg, der am 
Breitenweg 93 daſelbſt eine Reſtauration genannt „zum Dammhirſch“ 
bat. Mein Vater ſtarb im Oktober 1882, meine Mutter ſchon 4 Jahre 
vorher. Außer mehreren Mobilien, filbernen Leuchtern u. ſ. w. erbte 
ich von meinen Eltern 1500 Mark. — Präs.: Wann faßten Sie den 
Entſchluß, den Briefträger zu ermorden? — Angekl.: Am 4. März 
d. J. — Präſ.: Sie waren doch gewiſſermatzen ein wohlhabender 
Mann. waren gelernter Kaufmann, Sie hätten als fo junger Mann 
doch Stellung finden oder ſich etabliren können! — Angekl.: Das 


die genügenge Rennte 


wollte ich auch. — Präſ.: 3 Sie nicht = Abſicht, nach Auſtra⸗ 
lien zu gehen? — Angekl. Ja, aber in der letzten Zeit nicht. — 
4 äfdent Sie wollten ſich alſo, nachdem Sie einen Geldbrief⸗ 
er erſchlagen und beraubt, etabliren? — An eklagter: Ja. — 
Präſ.: Wo wollten Sie ſich etabliren? — Angekl.: Das 3 ich 
noch nicht genau. — Präſ.: Hier in Deutſchland? — Angell, .: Ja. — 
räſ.: Glaubten Sie denn, wenn Sie nach einer ſolch' 1 80 
bat in Deutſchland blieben, unentdeckt zu werden? — Angekl.: Ich 
glaubte nicht. daß ich werde gefaßt werden. — Präſ.: Dachten Sie 
nicht daran, daß nach einem ſolch' furchtbaren Verbrechen Ihr Gewiſſen 
Sie peinigen würde, und dachten Sie nicht daran, daß Sie Ihren ſehr 
achtbaren Geſchwiſtern ewige Schande bereiten würden? — An * 
schweigt. — Präſ.: Wann fuhren Sie nach Berlin? — An al.: 
einem Sonntage, den 4. März. — Präs.: Machten Sie . 
von Ihrer Abreiſe Mittheilung? — Angell.: Ich begab mich zu dem 
uch händler Knauth in Magdeburg — bat dieſen: ſobald mein 
Schwager oder Schweſter nach mir fragen ſollte, ſo wolle er ſagen: 
. jei für ihn (Knauth) auf Reifen gegangen. — Präſ.: Wieſo kamen 
Sie gerade darauf, einen Geldbriefträger zu app — Angekl.: 
x babe die Geſchichte Francesconi geleſen. — Präſ.: Die Francesconi⸗ 
ſchichte iſt aber doch ſchon viele Jahre her und Sie haben das sy 
erſt aelejen ? — Angekl.: Ja. — Präſ.: In einer Zeitung!? 
Angel.: Ja. — Präſ.: In welcher? — Angekl.: Das weiß 
ich nicht. — Präf.: Weshalb wollten Sie denn die That gerade in 
Berlin ausführen — Angekl.: Weil ich in Berlin noch nicht war. — 
Präs. Die bloße Neugierde, Berlin zu ſeben kann Sie doch nicht ver⸗ 
anlaßt haben, in Berlin die Mordthat auszuführen; der Grund wird 
wohl eweſen fein, daß Sie die große Stadt Berlin für geeigneter zur 
Bollführung Ihres Planes hielten. — Angekl.: Jawohl. — Präſ.: 
Wann kamen Sie alſo nach Berlin? — Angekl.: Am Sonntag, ben 
4 Mürz gegen Abends. — Präf.: Was thaten Sie da? — Angekl 
Ich b: iuchte das in der Friedrichſtraße Pr © ne Refteurant „Zum Fran⸗ 
25 % — Präſ.: Dort machten Sie die Bekanntschaft des Einjäbrig⸗ 


reig ligen m Shüler?— Angekl.: Ja. — Präſ.: Sie zeigten dem Schüler 
Yalttärpap? — Angekl.: Ja. — Präſ.: Aus welchem Grunde 
— Sie das? — Angekl.: Um dem Schüller zu zeigen, daß ich 
Koraſſterunteroffizier geweſen bin. — Präſ.: Sie nahmen ſich an dieſem 
Abend noch keine Wohnung, gr bummelten bier in Berlin umher! 
— Angetl.: Jawohl. — Präſ.: Erſt am darauf folgenden Tage gaben 
Sie em Dienſtmann Adolf den Auftrag, Ihnen eine N und 
iar in der Nähe eines Poſtamtes zu beſorgen? — Angekl.: Jawohl. 
— Präſ.: Weshalb ſollte die Wohnung in der Nähe eines Poſtamtes 
liegen — Angekl.: Weil ich meinte, daß wenn ich entfernt vom Poſt⸗ 
Yamte wohnte, der Briefträger zuletzt zu mir komme und alsdann nur 
noch wenig Geld bei ſich haben könnte. — Präſ.: Am Dienſtag, den 
6. März mietheten Sie die Wohnung bei dem Schubmachermeifter 
Slaien in der Taubenſtraße 17? — Angekl.: Jawohl. — Präf.: 
nannten ſich bei Claſen Ernſt Sander, Goldfcmedegebilfe aus geg 
und ſeien Willens ſich hier eine Stellung zu ſuchen? — Angekl.: > 
— Rräf.: Wieſo kamen Sie auf den Namen Sander? — Angell.: 
anz u Präf.: Iſt Ionen ein Mann, Namens Sander, De 
annt! — 3 Nein. — Präſ.: Wußten Sie, daß nach geſchehener 
Mordthat ein Mann, Namens Sander, als der Mörder geſucht wurde? 
— Angekl.: (Schluß folgt.) 


5 Nachrichten. 
1 Berlin, 1. Mai. Richter (Hagen) hat für die zweite 
5 8 der Gewerbeordnungsnovelle den Antrag eingebracht, 
die ärverwaltung aufzufordern, den Geſchäftsbetrieb in den 
Wluarwerkſtätten für Privatrechnung, den Handelsverkehr in 
Be mit Zivilperſonen und die Verwendung von 
den der n zum Lohnfuhrgewerbe zu un⸗ 


Be iesbaben, 30 30. April. Se. Maj. der Kaiſer ſah am 
Sonnabend zum Diner bei ſich die Generale Frhr. v. Schlotheim, 
Famile — v. Schkopp, ſowie den braſilianſſchen Miniſter Ita⸗ 
4 Abe, und empfing den Beſuch des Großherzogs von Heſſen. 
I  Betern Morgen wohnte Se. Majeſtät dem evangeliſchen Gottes: 
bdienſte bei und beſichtigte dann das evangeliſche Vereinshaus. 
Zum Diner waren geladen: Graf Solms Laubach, Gräfin 
Schimmelmann, Frhr. v. Rothſchild, der vorher eine Audienz bei 
Sr. Majeſtät gehabt hatte, General von dem Kneſebeck und Oberſt 
Werckmeiſter. Heute hatte der Hofmarſchall Graf v. Perponcher⸗ 
Sedlnitzty und der Chef des Zivilkabinets v. Wilmowsky Vor: 
trag bei Sr. Majeſtät. Die Großherzogin von Baden beſchtigte 
die Wilhelm⸗Auguſta⸗Stiftung. Der Kaiſer wird heute Abend 
um 8 Uhr nach Berlin abreijen. 

Neuwied, 30. April. Die Königin von Rumänien iſt 
heute Morgen hier eingetroffen und wurde am Bahnhof vom 
Fürſten empfangen. Vereine, die Spalier gebildet hatten, Re⸗ 
terveofſiziere und das übrige Publikum bereiteten ihr einen feſt⸗ 
lichen Empfang. Die Königin iſt im fürſtlichen Schloſſe abge⸗ 


* Baden: Baden, 30. April. Der Statthalter von Elſaß⸗ 
Lothringen, GF M. v. Manteuffel, traf mit feiner Tochter heute 
Nachmittag von Straßburg hier ein und wurbe von Ihrer Ma⸗ 
jeſtät der Kaiſerin in Audienz empfangen und zum Diner ge: 
laben. Abends reift der Statthalter nach Straßburg zurück. 

Wien, 30. April. Nach 1 — . 2 bei dem deut⸗ 
ſchen Botſcha ter Prinzen Reuß * he K. Hoheit der Prinz 
Wiibelm in Begleitung des ehe Rudolf zum Hofphoto⸗ 

tapben, Prin ſich dieſelben einzeln und gemeinſam photographiren 
Em Prinz Wilhelm beſuchte ſodann die Jahresausſtellung in dem 
Kunierhaufe fuhr im Laufe des Nachmittags bei den Miniſtern und 
verſchie benen Mitgliedern der hoben Ariſtokratie vor und begab ſich 
um 5 Ubr zu dem Familiendiner in die Hofburg. an welchem außer⸗ 
dem der Kaiſer, Kronprinz Rudolf, Prinz Leopold von Bayern, die 
bier anweſenden Erzberzöge und Erzherzoginnen, die Herzogin von 
Modena, der Prinz und die Prinzeſſin von Koburg⸗Kohary, der Prinz 
don Sachſen⸗Weimar und der deutſche Botſchafter mit Gemablin ſheil⸗ 
nahmen. Abends erfolgte die Abreiſe des Katſers, des Prinzen Wil⸗ 
helm, des Kronprinzen Rudolf, des Prinzen Leopold mit großem Ges 
folge zur Auerbabnjagd nach Neuberg, von wo die Rückkehr wahr⸗ 
ſcheinlich am Mittwoch ſtattfindet. 

London, 30. April. Im Unterhauſe theilte der Premier 
Gladſtone mit, daß er, falls die zweite Leſung der Bill über 
den Parlaments eid heute nicht beendet Berg: ſollte, morgen die 
Be für dieſelbe beantragen werde. Chunchill ſetzte hierauf 

die Debatte über dieſe Bill fort. 

Stockholm, 30. April. In der zweiten Kammer ge⸗ 
langte heute der Antrag eines Deputirten auf Neutraliſirung 
Schwedens zur Berathung. Der Miniſter des Auswärtigen, 
Baron Hachſchild, erklärte, es ſei allen Regierungen bekannt, 
daß die vereinigten Königreiche den Vorſatz hätten, in keinem 
anderen Falle in einen Krieg ſich einzulaſſen, als wenn es ſich 
um den Schutz ihrer Selbſtändigkeit handele, er könne alle Ge⸗ 
üchte von heimlichen Verträgen Schweden ⸗ Norwegens und von 


8 
dynaſtiſchen Uebereinkünften auf das Beſtimmteſte für unbegrün⸗ 
det erklären. Der Antrag wurde von der Kammer mit großer 
Mehrheit abgelehnt. 
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atum Kl auf 0 Win d ? i Cel. 
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30. Nachm. 2 743,0 W ſchwach bedeckt ) 
30. Abnds. 10 743,5 RB ihwach we Fa 
1. Mai am. 1435 „ MN ſchwach 


1) Rögenhöhe: 1 
Am 30. 8 + 9˙8 Celſ. 
„„ Wärme⸗ Minimum: + 15 . 


8 8 30 April, 8 Uhr Morgens. 


Ort. dean lern Wind. | Wetter. ji.deli. 
— mmm. Grad 
Kullagümors 1 5 bedeckt 

erdeen 758 SO 5 wolkenlos 9 
hriſtianſund 762 WSW Nebel 5 
openhagen 754 NNO 4 heiter 8 
Stodholm . 59 N 2 wolkenlos 5 
Japavanda . 767 RD 4 wolkig —1 
Fertan 5 757 RO 2 wolkenlos 4 
Wotan 755 NNW | 3 
sort, Queenſt. 748 SSW 5 wolkig 9 
Breſt 755 SR 2) 9 
elder 755 O 2 halb bedeckt 8 
lt 757 NO 3 wolkenlos 7 
— 755 N wolkig 7 
N - 751 880 2 legen 3 ; 
eufahrwaſſer egen 
ya 5 753 ONO eiter u 
ee ; 755 SB — . 9 
mſter 754 ONO 4 wolkenlos 8 
Karlsruhe 763 SW 3 Regen 10 
Wiesbaden 752 NO 2 bedeckt 12 
München 75⁵ SW 3 Regen 7 
Chemnitz. 753 NNW Abedeckt 3 
Berlin , 752 NW Zul 6 
Wien 751 NW 2 und bedeckt 9 
Areslau 752 TEN 5 
e DAW. 758 S 10 
ia | 751 NO 1 wong | 12 
Trieſt 750 ſtill wolkig 15 


1) Grobe 2 ? Nachts Regen.) Nachts Regen. 
ala fur die Winona 
8 - ſchwach, 4 = mä 


Anmerkun in — 4 Grupden re 
Europa ſüdlich dieſer 4. — * Gruppe 
L von alten. a 

Uebe runs 


er uropa erſtreckt eine breite Zone 9 Luftdrucks von 
britischen Juſe eln o fader über Zentral⸗Europa hinaus nach 
— Schwarzen Meere hin, welcher mehrere Depreſſionen lagern, 


insbeſondere über Weſirland, "Eidveutichland, ommern und Ungarn. 
Bei Schwacher, im Norden meiſt nördlicher, im Süden vorwiegend weſt⸗ 
licher Luftſtrömung iſt das Wetter über Zentral⸗Europa veränderlich, 
vielfach regneriſch, bei fait allgemeiner Abnahme der Temperatur. An 
der deutſchen Oſtſeeküſte find mäßige, in Süddeutſchland beträchtliche 
= enmengen gefallen. In Karlsruhe und Friedrichshafen 24, in 
München 28 mm. 3 See warte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Volen, em 8 April Nogent 1,55 Meter 


„ Mittags 1.53 
21 Mai Morgens 1,58 


SEE Börfenderigte. 
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Weſt N 
Franzoſen 2874. Lombarden 126. Italiener 914, 
1880er Ruſſen 72%. II. Orientanl. 57. Zentr.⸗ 
a f e ass III. . Bu un 
öſterrei 5 ’ tehrader — 
Egvpter 754, Gottbardbahn 127. Türken 12}. 
at reise hen DE 


Schluß der Worſ saktien 264%, i 287. Ga⸗ 

lizier 264. Lombarden 1251. l. nal III. Orientanl. —, 
gypter — Gotthardbahn 126}. 

a. M., 30. pril. . ig — 


264}, Franzoſen 2871, Lombarden —, Galisier 2644, öſterreich. 
apierrente —, pter 75, III. Orientanl. —, 1880er aue —. 
otthardbahn 1263, Deutſche Bank —.—, Nordwe ſtbahn 

thal —, 4pros. ung. Goldrente —. II. Orientanleihe —. Böbmiſche 

Nordbahn —. Beſſer. 

Wien. 5 Anl, (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 
674. Silberrente 78 90 der Goldrente 98,70. 

6⸗proz. eh Goldrente a proz. ung. Goldrents 89.60, 

proz. ung. Papierrente 87.85 i ost 119,25. 1860er Rooie 

g 1180452 Looſe 168.50 Kreditlooſe ——. Ungar. Prämien. 

114,25. Kreditaltien 310,10 Franzoſen 335,00. Lomburden 47,50. 

Gallizier 308,75 Kaſch. Overb. 146,50. Parducbitzer 149.50 Nordweft⸗ 

babn 203,75. e e 216, 75. Nordbahn 2845,00 Deflerreic, 

unger, Bant —.—., Roofe ——. Unionbant 117, 230, Angle 

Nur 115,80 Wiener nen 109, 25 Ungar. Kredit 305,75. 

Deut ſche Plätze 58,55. Londoner Wechſei 119.80 Pariſer da. 47 575, 
Amſterdamer do. 99,40 Napoleons 9.51 Dukaten 5,66 Silber 
100,00. Marknoten 58,55 Ruſſiſche Banknoten 1,18. Lemberg 


Gzernowitz —.— Kronpr-⸗Nudolf 164,75, Seanysiofe! — 
Vodenbach —.—. Böhm. Weſtbahn —.— Elbthalb 2 24.00, Tramwav 
216,80 exkl., Buſchterader ——. Oeſterr. Fproz Papier 93,15 


Wien, 30. April. (Abendbörſe.) Ungariſche Kreditaktien 
304.75, Önerreichlfche Kreditaktien 309,10, Franzoſen 334,75, Lombarden 
147,40, Galizier 308,50, Nordweſtbabn 203.50, Elbthal 223,75, diterr. 
Papierrente 78,674, do. Goldrente 98,80, ungar. 6 pCt. Goldrente 


120,30, do. N 8 nn do. öpCt. Papierrente 87,80, 
Marknoten 58 „55, Napoleons 9, 501, Bankverein 109,25. Unbelebt. 
5 30. April. ea ue Schwach. 
amortifivb. Rente 80,97. Zproz. Rente 79,70, Anleihe 
de 187 410 „95, Italien. Sean. 92 91,55, Deſterreich 


Goldrente 
83}, 6 proz. ungar. Goldrente 1024, 2 ungar. Goldrente 7685, 
Ruſſen de 1877 93, Franzoſen 711.25, Lombard. Eiſen⸗ 


5 proz. 
babn⸗Aktien 320,00, Lombard. en 299 5 Türken de 1865 
11,574, 1 805 III. Orientanleihe — 

mobilier 38 


de Par Banque 
5 5 — 535,00, oe hypothecaire ——, Lond. Weche 25,195, 


BAR 30. April. ; ge loco 20,50 
fremder loco 21,00, ver Mai 20 der Ful 28 30, per November 
20,50. re loko 14.75, per Ma ! 1450 per = 14095, 35 r 
1545. 5100 loco 14.50. Rüböl loco 36,50. Mai 35,70, ver 

0 

Hamburg, 30. April. (Getreidemarkt.) Weizen loco unv., 
auf Termine feſt, per Abella 191,00 Br., 190,00 Gd., per Juli⸗ 
Auguſt 1 193,00 Gd. — No oggen Loco unv., auf Termine 

et, ver Ayr ⸗Mai 139,00 Br. 138,00 Gd., ver Juli⸗Auguft 
142.00 Br, 141.00 Gd. — Hafer und Gerſte unveränd. Rüböl feit, 
loco 72,00, 0 0 72,00. — Spiritus ſtill, April 405 Br., ver Mais 
Juni 405 Br., per Juli⸗Auguff 414 Br., per Auguſt⸗Sept. 421 Br. — 
Rafiee matt, Umſaß gering. 1 750 8 ruhig, Standard white 
loco 7,55 Br. 7.50 Gd. per April 7,50 Gd., per Auguſt⸗ 
8,00 Gd. Wetter: Wolkig. 

Bremen, 30 April. Petroleum. (Schluß bericht.) Ruhig. 
Standard white loco 7,45 bez., ver Mai 7,45 bez, per Juni 7,60 B., per 
Juli 7,75 B., ver Auguſt⸗Dezember 5 

Bien, 30. April. (GBerreidemartt. een oe 1 10,15 
Gd. 10,20 Br., ver Herbſt 10,30 Gd., 51035 per Früh⸗ 
ahr 7,85 Gd., u” 15 per Herbſt 8,00 Gd. 905 Br. A den 
0 0 Br. Mais (internationaler) vt. 

Beobufsenmarkt, Weizen loko feft, 
per N Gd., 9,85 DER 9 1 5 9,95 Gd, 
9.98 Br. — Heber N 6,60 be 2 38 8 ver Herbſt 

Fe obiraps 


pr. Aug.⸗Sep 

W Produkteamarkt. (Schluß bericht. Weizen 
per April 25,4), per Mai 25,60, Mai⸗Auguſt 26,30, 15 
N r 26,75. — Rogaen rubig per Mai⸗Auguſt 17,00, = 
Auguft 18,25. Mehl 9 Maraues weichend, per April 56,00 ai 
56,25, 9 5 3 3 5 Juli⸗Au —— 58,50. Rub feſt, 
4 50, per Mai 98,00, per Mai⸗ a. per Sept.» 
Dezbr. 890 — Spiritus behauptet, per April 48,25, per Mai 
8 se; eng 49,75, per September⸗Dezember 50,50. — 


London, 30. April. An der Küfte angeboten 12 Weizenladungen. 


London. 30. April. Havannazucker Nr. 12 23} een sw 8 4 


— April; @etreibemartk Am 
e a emar 

Weizen und inet 5 Gerſte und Mais unverändert, Hafer feſt. 

London, April. Getreidemarkt (Schluß bericht). 
8 5 tra Ei 1 f e N ch R — 177 25 
e e niedriger als vorige Woche. Hafer gefra 
15 Aböber als vergangene! 5 Vode. Andere Artikel ſtetig. 9 

wich, 30. April. Getreidezufuhren betrugen in der Woche 
vom 21. bis zum 27. Abl. E Weizen 3 3400 fremder 66,785 
engl. Gerſte 718, fremde 3,793, nal, Malzgerſte 18,875, fremde — 
e Hafer 189, fremder 28,695 Orts. Engliſches Mehl 17.703 
fremdes 37,451 Sack und 1459 Faß. 

Glasgom, 30. April. Die Verſchiffungen betrugen in der vorigen 
De 11,000 Tons gegen 18,000 Tons in derſelben Woche des vorigen 


een 30. April. Baumwolle. (Schlußbericht.) Umſatz 
000 B., davon für Spekulation und ort 1000 Ballen. Feſt. 
Mid! amerikaniſche April⸗ ⸗Juni⸗Lieferung 534, Juni⸗Juli⸗Lieferung 584, 
Meder eee A. Auguſt⸗Septembet⸗Lieferung 531, Septbr.⸗ 
ktober⸗Lieferung 581 d 
Bradford, 30. April. Markt ſehr ruhig, 
Antwerpen, 30. April. Petroleummarkt. (Schlutzdericht). Rofs 
finirtes, Tyne weiß. loco 19 bez. Br. ver April — Br. ver Mai 19 
Br., per Sept. 20} Br., ver Sept.» Dezember 201 Br. Ruhig. 
Antwerpen, 38. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
e ruhig. Roggen behauptet. Hafer unverändert. Gerfie 


Wanne 30. April. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weis 
fen auf Termine unv., per Mai 273, per November 283. Ro 
olo feſter, auf Termine unverändert, per Mai 167, per Oktober In. 
Raps ver Mi —, per Herbſt — Fl. Rüböl loco 41, per Mai 395, 
per Herbſt 30g. 


Wolle weichend. 


0. April. [An der Börſe.] Wetter: Regneri 
＋ 7 N. 2 t 28,0. Wind: Nord. TR 
Weizen feiter, der 1000 Kilo loko gelber 172—191 Mark, 
weißer 172—191 Mark bez., re und feuchter 140—165 Mack. 
per April⸗ Nai 192,5—193 M. bez., Mai⸗Juni 192,5 —193 Mark 
bez., Jum⸗Juli 192.5 — 193,5 M. bez., 
Gd., Sept.⸗Oktober 196 — 196,5 M. bez. — Roggen fefter, ver 1000 
Kilogramm lofo inländiſcher 124 bis 137 M., geringer und feuchter 
— M., April⸗Mai 137,5—138,5 M. bez., per Mai⸗Juni 138—139 Marl 
bezahlt, per Juni⸗Juli 140,5 141 M. bez., per Juli⸗Auguſt 142—143 
Mark ber, ver September-Dftober 144,5 bis 145 Mark bezahlt, per 
Oktober⸗November —,.— Mark bezahlt. — Gerſte unverändert, 
ver 1000 Kilo loko Märker und Oderbruch, gewöhnliche 118 bis 124 
Mark, beſſere 125 bis 135 Mark, feine 136 bis 156 Mark. — Hafer 
ſtill, per 1000 Kilo lolo Pommerſcher 115—124 M. — Rınteis 
üben ſtille, per 1000 Kilogramm der April⸗Mai —,.— M. bez., 
per September⸗Oktoden 285 M. nom. — Winterrabs per 1000 
Kilo — R. — Küb d! ſtille, per 100 Kilo info ohne Faß bei Klei⸗ 
mgkeiten flüſſiges 69 M. Br. abgel. Anmeldung — M. bez., per 
April Mai 67 Mark bez., per Mai Juni 67,5 Mark Br., per Septem⸗ 
ber⸗Oltober 61,5 Mark Br. — Spiritus behauptet, per 10,000 
Mterpckt. gta ohne Jau 53 M. 929 mit Faß — M,, kurze Lieferung 
ohne Faß Fl. ver April-Mai 52,8 M. nom, Mai⸗Juai 53—527 M. 
bezahlt, per Juni⸗ Juli 53,8 M. bezahlt Br. u. Gd., per Juli Auguft 
54.6 M. Br. und Gd, per 00 September 55 M. bez. u. Br., per 
September: Oktober 53,8 M. Br. und Gd. — Angemeldet: — Zentner 
Weizen, 1000 Zint. Roggen, 700 Zentr. Rüböl, — Liter Spiritus. 
— Regulirungsoreiſe: Weizen 193 M., Roggen 138 M., Rübſen 
— M., Nütbö! 67 N., Spiritus 52,8 M. — Petroleum lol 79 
Hart tranfito bezahlt. Reaulixungspreis 7,9 Mark tranf., alte Ufance 
8,15 N. tranſ. bezahlt ver Seotember-Oltober — Mark — Hering 

Crown: und Fullbrand 46,5 M. tranſito bez. u. Gd (eſtſee⸗Ztg.) 


Fuli⸗Auguſt 1945 M. Br. und 


r 


Brodukten- Bär 


Berlin, 30. April. Wind: SW. Wetter: Regneriſch. 
Der Bleche egen ift gekommen und die auswärtigen Nach⸗ 
richten entbehren jedes Animos, und doch war die Stimmung des heu⸗ 


u Marktes durchaus nicht ſtau. 

Loko⸗Weizen in feiner Waare wenig offerirt und feſt, bleibt in 
allen anderen Gattungen vernachläſſigt. Der Terminverkehr bekundete 
in der erſten Markthälfte feſte Tendenz. Deckungen für laufende und 
ziemlich rege Frage für Herbſtſichten mußte erhöhte Forderungen be⸗ 
willigen. ichtsdeſtoweniger trat ſchließlich überwiegendes Angebot 
hervor und ließen ſich in Folge deſſen alle Sichten — mit alleiniger 
Ausnahme von April⸗Mai — eher noch etwas billiger als Sonnabend 
anſchaffen. 

Von Loko⸗Roggen ping nur Fo Waare zu feſten, keineswegs 
aber beſſeren Preiſen ſchlank ab. Auf Termine blieben matte Berichte 
von auswärts, ſtarke Kanalliſte und fruchtbares Wetter völlig ohne 
Eindruck und dafür giebt es nur eine Erklärung; ein weſentlich maß⸗ 

ebender Theil der Platzſpekulation will Hauſſe; dieſer ſetzte heute ſeine 

Anläufe weiter fort und fand in feinen Irtentionen Unterſtützung in 
mannigfachen Kauf⸗ reſp. Deckungs⸗Ordres, welche bei Kommiſſionären 
vorlagen, jo daß etwa 1 Mark höher als Sonnabend ſchloſſen. 

Batır in loko fe. Termine beſſer. Roggenmehl höher. 
Marz fill. Rüböl ſetzte in naher Lieferung weſentlich theurer ein, 
da mäßiger Deckungsfrage gegenüber faſt gar kein Angebot vorhanden 
war. Später konnte man wieder billiger antommen, weil das Gerücht 
umging, das Pariſer Konſortium ſei noch immer nicht zu Stande ge⸗ 
kommen. Herbſt war, unabhängi 8 davon, bis zum Schluſſe feſt. 

Petroleum behauptet. piritus erfuhrbei mäßigem Han⸗ 
del keine weſentliche Veränderung und ſchloß auch kaum anders als varaeitern 


Fonds ⸗ und Attien Börse. e. 


Berlin, 30. April. Die heutige Börſe eröffnete in mäßig 
fefler Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet theilweise 
etwas beſſer ein. Die Spekulation hielt ſich aber ſehr reſervirt und 
Geſchäft und Umſätze bewegten ſich Anfangs in beſcheidenen Grenzen. 
Trotz ungünſtiger Wiener Vorbörſenkurſe trat hier bald in Folge 
belangreicher Deckungskäufe gang allgemein eine Beſeſtigung der Ten: 
denz, die vielfach zu einer weiteren Steigerung der Kurſe führte. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 


1 Dollar = 4,25 Mark. 


Umrechuungs⸗Sätze: 


Wechſel'Kurſe. Ausläudiſche Fonde. 

Auiſterd. 100 fl. S T. 44 dewyork. St.⸗Anl. 6 129,10 G 
e e 5 do. do. 

00 Fr. 8 . länd. Looſe 

ö e 

o. Tabaks⸗Obl. 
Wien. öſt. Währ. 8 T4 179.75 ba Def. Gold⸗Rente 84,10 66 
Betersb.100R.3W.I6 201.30 bz 66,75 G 
Warſch. 100 R. 8 T. 201.70 ba do. 79,50 B 
67,10 b 


81.35 bz 
171.00 bz 
Noten 100 N 20200 br 


8 ent 
Bu f 


Weck fe — . Eo 


Ferd. 2 
Reichs.⸗Anl. 4 10500 8 
ing Aa. Preuß. Anl. 1 55 


Kur⸗u. Neum. Schl. h 
Berl. ee i 441103, 
— 4 1101 


Ffandörieſe do. do. II. 5 
Berliner do. Poln. Schatzobl. 4 
do. Pr.⸗Anl. 18645 
do. do. 188009 


do. Boden⸗Kredit 5 


wol» 


4 |1 
entre 101.3 
ee 5 


ne 

— 222 
Io = 
Sa 


Türk. Anl. 1865 
bo. Looſe vollg. 
Ane. en 


36.92.80 G — Gold⸗Inv⸗Anl. 
4 1101,90 56 | do. 3 5 
do. Looſe Paar 

do. St.⸗Eiſb.-Anl. 2 | 38, 2 0 


4 
4 101,25 558 
4 do. Gold⸗Pfddr. 5 102.10 6 


Hypotheken⸗Certiſikate. 


10 SER RR 
- — 2 5. 3 8 

— Aae 4 4410 101, 150 8 V. bo. 10014 | 94,90 656 

Kentenbriefe. DOBRIV.V.NL 5 104.20 550 
n N ark 101.25 G do. do. do. 410240 bz 
mcd 4 101.0 6 rupp. Obl. m. 1100 

101,10 B Nordd. Grund⸗K. 5 
= Pomm. H.⸗B. L 1205 


101,00 G 
101.50 03 do. Zur „11015 


101,30 b 
101,10 
101,80 G 
101,30 G 
3 89, 1 55G 
3 81.10 G 
N 7 22 600 bz 
T. — 304,00 bz 
N. Anl. al 770 bz 


ommerſ 
ee 
reußi 
Bun. u. Weſtf. 
chſiſche 
Schleſiſche 
Anl. 1870 4 


Brem. do. 1880 4 
er . 


a: 


Brnſch 
In⸗Mind. Pr.⸗A. 
un VIII. x. 1004 | 98.00 b 
DIG-G:B.-Pipb.L|5 119.25 B TR. H.. A. G. Cert. 441070 76 
do. do. II. Abth. 5 116,00 8. Schl. Bodkr.⸗Pfbr. 5 103.10 B 
50 Thl.Looſe 3 1189,25 by do. be. 18. 110 41/1020 8 
50 Thlr.⸗Looſe 3} = — bz 5 99,00 b 
Mein. 7 Fl. Jooſe — G Reet Nat ⸗G K.. 5 101,60 8 
De r.⸗Pfdlx. 4 117 40 br do. do. rz. 11044 103,90 bz 
40 Thle.«2.13 1148,00 B do. do. u. 1104| 98.60 0 


100 ot en = 


1 Mark Banco = 1,50 Mark. 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗-⸗ 


57, 40 a 30 bz Böh. Weſt 
95 ‚20 a biſ Hux⸗Vodenbach 


74.60 e 9 Ruſſ. Stsb. er 


do. 
Vom Staate erworbene Eiſenb. Lemb. date wer 
Berl.⸗Stett. St. A] 44 ſabg. 119,30 © — gar. 11. Em. 
gar. II. Em 


Amtli 0 an 9 1000 Kilogramm lolo W Mark 

u Bad ab Baon bez., fein weig — ab Bahn bez., 

5 ee gau 192 Mk. gebe 

ſchleſiſcher — 5 bessten ſch 11 — bez., wage g A d 18 

2 Sad bezahlt, per April⸗Mai 192—192,5 bez. 1008 
„per Juni⸗Juli 189,5—189 4 — Full A 0 10 10948 

191 ur per Auguſt⸗September — bez., Septen er⸗ 

bis 196—194.5 bez, per Oltober⸗ Ne aber 197-196 bez. — Durch 

ſchnittspꝛeis 192 bez. Gekündigt 6000 Ztur. per 5000 Kilogramm. 

Künungspreis — 

Roggen per 1000 Kilogramm loko 125—143 nach Duri ät. 
Lieferungsqualität 143 M., inländ. mittel 134—137. guter 138—141, 
feiner 142 ab Bahn bez., per April⸗Mai 143 —144,.5— 142,25 bez, per 
Mai⸗Juni 143,5—143,25 bez, per Juni⸗Juli 143—143,5—144,25 bez., 
per Juli⸗Auguſt 145,25 —145 75—145,5 bez., per Auguſt⸗Septencber — 
September⸗Oktober 147, 5—147, 75—147,5 bez. — Gekündigt 
Durchſchnittspreis 143,25 M. Kündigungspreis — M. 
per 1000 Kilogramm. 

Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 120—200 nach 
Qualität, gute polniſche — 

Hafer per 1000 Kilogramm loko 118—155 nach Qualität, Durch⸗ 
ſchnittsqualität 127, guter preußiſcher 133 —140, do. feiner — bez., 
guter pomm. 126—133, per dieſen Monat 127,5 nom., per April⸗Mai 
127.5 bez., per Mai⸗Juni 1275 bez., per Juni⸗Juli 129 bez., per Juli⸗ 
Auguſt 131—130,5— 131 bez. Gekündigt — Ztr. Kündigungspreis — 
M. per 1000 Kilogramm. — Durchſchnittspreis 127,5 M. 

Mais amerikaniſcher 145 ab Boden. 

Erbſen * ee 160-220, Futterwaare 145—155 per 1000 
Kilogramm nach Dualitä 

Kartoffelm ger 5 100 Kilogramm brutto inkl. Sack Loko 


An lagen und fremde, feiten Zins tragende Papiere waren, der Haupt⸗ 
W „ recht feſt und theilweſe etwas beſſer. 

Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
meiſt ſeſter Haltung. 

Der Privatdiskont wurde mit 21 Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaltien bei 
ſteigender Tendenz mäßig lebhaft um; auch Franzoſen waren nach 
ſchwacher Eröffnung befeftigt, Lombarden ruhig. 

Von den fremden Fonds ſind Oeſterreichiſche Renten als feſt, 
Ungariſche Aproz. Goldrente und Ruſſen als etwas beſſer, Italiener 
als unverändert zu nennen. 


80 Mark. 
ubel = 320 Mark. 


Berim⸗Oresb. St.. 4 103,20 3 

und Stamm- Prioritäts⸗ Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon. 4 102.80 bz 
Dividenden pro 1882 5 155 1 Te 10 102,80 530 

Yahen-Maftrih | — | 56,49 bz erl. 

Altona⸗Kieler — 223,50 ebzG III. kond. 4103.50 B 

Berlin⸗Dresden 22, ‚70 65 bega ⸗Mgd. A. B. 4 1101,20 8 

Berlin: gen o. Lit. J. neuel4 101.20 B 


9 | 62,90 bz [BerL»St. Nil 2% 1 5 


Dortm. Gron. 86 
Valle⸗Sor.⸗Gub. 34.70 bz B. 9 — w. F. D 
101,50 ebzG 0. 


Mainz⸗Ludwgsh. 

MNarnb.⸗Mlawka 116,90 638 
Mal. Frdr. Franz. 
Münft.⸗Enſchede 


h 


ERESHREREREES Br S 


Eile Saunas 

gr. 

do. 2 fomn. 
do. 

Werra⸗Bahn 


do. 
Abrechtsbabn Mabe- ub rn 
Amſt.⸗Notterdam 


36,25 d J do. do. en 


263,10 bz 
63,25 b 


Saft ee 
Baltiſch 


gar.) 
(gar.) 


88888 


Ra Obl.L 


Eliſ. 5 1 (gar.) 14955 
al. ald Wer Rob. el 4410 2 

Gotthardb. 95% . k 

Kaſch.⸗Oderb. 

For. Rudlſsb. gar. 

Ss 
eſt. Fr. 

Deſt. 58 5 

do. B. Elb. E. 8 

Reichend.⸗Pard. 


o 


69,80 6 
12,90 638 


8 


SSS SSS 


& 
S&S SSS 


@ 


bs) 


— —- —— 
88888 


= 


Ruff Südb. gar.) 
„Unions 
o. Weſtbahn 
Südöſt. p. S. i. M. 
e 
here 
orarlberg (gr. 
War.⸗W. p A 


Angerm.⸗Schw. 
Berl. Dresd. St. P 
Bresl.⸗Warſch „ 
all.⸗S.⸗Gub. „ 
arienb. Mlawka 
Nünft. ⸗Enſchede 
Nordh.⸗Erfurt. , 
Oberlauſitzer „ 
Oels⸗Gneſen „ 
Oſtpr. Südb 
Poſen⸗Creuzb. 
N. Oderuf. St. an 
Saalbahn 
Tilſit⸗Inßzerb. „ 1 
Weimar⸗Gera , 


Schwei do. do. 5 | 
. e 
0. f a Yen 10 


eee 
— — je 


N88 


en . 103. 


en ‚1114 
üringer 1 Ser 101,2 


do. 103,2 
Weimer⸗ Gere 0 
Werrababn 1. J. Em. „Em. 1441102,60 € 


Xaden-Maftrichter 4 | 96.90. € 4 4 
89 Gad 
Donau- Dmpf. Golda | 
Eliſ.⸗Weſtb. 1873 g. 5 
Gal. C.⸗Ludwgsb. 5 
Gömör. Eiſenb. Pf 
lch « = N 
Kaſch.⸗Oder ar. 
Kronpr. RUDD. 6. 
do. 1869er — 


SE 
SSN 
se ee ie SSS See 


38 
SS 


S 


190,75 bz 
89,80 bꝛG 
98.75 bz 
61, 25 b& 


& 
* 


* 
— 


S882 


ES 


- 


Ansinnen 


& 


B. 74 135 80 6 


22 


— — 
@ 


BIN NO EI BE PARSE ee u IV, Em. 
Obligationen. Oeſt.⸗F. S., alt St. 3 
Berg. Mär. L. II. S. 44094 00 G do. do. gar. 1874 do. 
do. III S. v. St. 3c g. Al 94.25 G do. eta do. 3 3 
an VIII. Ser. 103,00 B — 5 
IX. Ser. 5 104,20 G Em. o 
Berimn⸗Anb. A. u B 47103 20 B eſt. Ko gar. 


Derc und Verlag von W. Deder & Co (Em 1 
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1 Gulden öſterr. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung 
100 R Livre Sterlin, = 20 Mark. 


* 


April⸗Me 18 ver Mai- 
per April⸗Mai — 2325 Ur, ee 


per 
e 28,50 bez. urchſchnittspreis 25,57. 
rockene Kartoffelſtärke ver 100 Menne brutto inkl. 
Sack. Loko und per dieſen Monat 27,75 M., per April⸗Mai — bez. 
per Mai⸗Juni 27,75 bez., per Juni⸗Juli 28.25 Br, per Juli Auguß 28.50 
bez. Durchſchniktspreis 27,75. 

Feuchte Kartoffelſtärte pro 100 Kilogramm brutto inkl. 
Sack. Loko und per dieſen Monat —— 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inkl. Sad per dieſen Monat 20,50 — 20, 45 bez.. ze April⸗Mai 20, 5030.45 45 
bez., per Mai⸗Juni 20,45—20, 40 bez., per Juni⸗Juli 20,65 —20,60 bez., 
per FJuli⸗Auguſt — bez., per September⸗Oktober — Gef. 1000 tr. 
Durchſchnittspreis 20,5. 

Weizenmehl Nr. 00 27,25, Nr. 0 24,75—23 Nr. 0 u. 1 22—21. 

Roggenmehl Nr. 0 22,21, Nr. 0 u. 1 20.501935, Feine 
Marten I Notiz bezahlt. — 

Rüböl per 100 Kilogramm loko mit Faß — M. ohne Faß — 
bez., per dieſen Monat —, per April⸗Mai 71,4—70,5 bezahlt, per 
Mai⸗Juni — bezahlt, per Juli⸗Auguſt — bez., per September. Sttober 
6161.3 bez., per Oktober⸗November — bez. Gelündigt 2600 Ztnr. 
Durchſchnittspreis 71. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter pt. 
loko ohne Faß 53,4 bez, loko mit Faß — bez., mit leibweiſen 
Gebinden — bezahlt, ab Speicher — bez., frei 8 Der 
dieſen Monat, per April-Mai und Mai⸗Juni 235 9—53,1 bez. 

Juni⸗Fuli 53,8.—54 bezahlt, per Jull⸗Auguſt 54,8—54,9 bez, per Augufs 

eptember 55, 1—55,3 bez., per September-Oftober 54,2—54,4 bez., per 
Sktober⸗November —.— bez, per November⸗Dezember —.— bez. — 
Gekünd 120 000 Liter Durchſchnitkspreis 53. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter er Haltung 
ruhig. ia Eiſenbahnprioritäten waren gleichfalls feſt, aber 
wenig lebha 

Banfeftkn feſt und rubig, Diskonto Kommandit⸗Antheile höder 
und belebt, auch Deutſche Bank, Darmſtädter Bank feſter. 

Induſtriepapiere ſeſt und ziemlich lebhaft, Bergwerkspapiere theil⸗ 
weiſe höher und leb hafter. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien waren feſt und ruhig; Mecklenbur⸗ 
giſche. Oſtpreußiſche Südbahn erſcheinen etwas beſſer, Oberſchleſiſche 
und Rechte Oderuferbahn abgeſchwächt. 


und per dieſen Monat 27.75, 
27,75 M., per Mai⸗Juni 27,75 M., 


12 Mart. 100 Gulden Hol. Währung = 170 Nark. 7 


Nordd. Bant 85 
Nordd. Grundkb.] 0 
Oeſt. Krd. A. p. St. 98 |: 
Oldenb. Spar⸗B 16 
Petersb. Dis. er 
Petersb. It. B 
Bomm. Hyp.⸗Bt. — 
Poſener Prov. 
Poſ. Landw. B. — 
Roi. Sprit⸗Bank 
Breuß. Bodnk.⸗B. 
Pr. Entr. Bd. 405 
Pr. Hup.⸗Alt. 1 75 
Pr. H. V. A. G. 25 

Br. Imm.⸗B. 850 
Reichsbank 
Roſtocker Bank 


Sächſiſche 
Schaffh. 1 
S on 


‚a G 


5.40 G 
4 102 20 G 


Oeſt. Lit. B. (Elbeth. /o 
Naab⸗Gra ey 4 
Bar S. ⸗ 9 8.0 
9 Er. 5 908. 4 
805 ei 
108: 3 
105 * 7 M. 3 
do, Obligat. gar. 1 
4 9 


221 
—— 


do. do. II. Em. gar. 5 
Vorarlberger gar. 5 


Taſch.⸗Od. g. G. Pr. ö 5 101,75 bz 
Deſt. Nrdw. Gld.⸗P. 5 104.40 ba 
Reich.⸗P. Gold.⸗Pr. 5 8675 G 
Ung. 2 G.⸗P. ö 98.75 53 


e | "a 


ferdeb. 84 198. 25 6 
1 aſchin. — 1147,75 biss 


5} 50 50 b 
Pod. ER Te konſ. 03.50 
önigin Marienh. — 


Lauchhammer 

Laurahütte 

Zuiſe Tiefbau 

Oberſchl. E.⸗Bed. 3 

Phönix Bergm. — 
Dividende pro 1882 do. do. Lit. B. 

Badiſche Bank 6 120,50 & Schering 12 


B. f. Sprit u. Prd. 76 er; Stolberger Zink — 
Berl. Kaſſenver. 10 abg. 139,758 Weſtf. Drht.⸗Ind.“ — 


Berl algo 
Immob.⸗Geſ. 
iehmarkt 


p. g. 5 5 
9 5 102,60 b 
= Em. 5 101,30 
do. VI. EM. | 9875 bz 
Zarsloe⸗Selo 5 | 64, OOebzG 


15 
— 
do. Wag Fabr. 9 

N 3 )| 10 
— 


p. Bk. 
Du onto: Komm. 1% 
Bank 


esdener 

Do rim. Bk. 506 5 
Eff.⸗Maklbk. 508 1 
Goth. Grundkrdb. 4 
do. N neue 409 4 
Jam mb. Komm. Bt. 74 
Landw. B. Berlin 0 
Leips⸗ Krd.⸗Anſt. 93 5 
Leipz. Disk. 7 7 do. . 
e b 

e p. Dq do 2 
Meininger Kredit 44 Weſtf. Un. St. Pr. 


do. Jyp.⸗B. 40 
Nat.⸗B. f. D. 500 64 — 
Niederlauſ. Bank 51 


123,25 B 
109,50 bz 


115,00 b 
91,00 G 


